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Zeit u 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Rofle 
Anflalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. Juni 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 20. Juni, Abends. Nach dem heutigen „Pays“ 
hätte Elliot die Reklamation des ſardiniſchen Geſandten be: 
treffs der gekaperten Schiffe nicht unterſtützt und die ſardi⸗ 
' niſche Regierung die Reklamation ihres Geſandten nicht gut⸗ 
Wien, 20. Juni, Abends. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Genua vom geſtrigen Tage hat eine neapo⸗ 
litaniſche Fregatte einen von einem Dampfer bugſirten ameri⸗ 
kaniſchen Klipper mit 1000 Freiwilligen und 2000 Geweh⸗ 
ren unter dem Kommando des Oberſten Corte gekapert. Die 
Fregatte ſoll die britiſche Flagge aufgehißt und vorgegeben 
haben, das Schiff nach Palermo bugſiren zu wollen. Sie 
führte es aber nach Gaeta. 
Trieſt, 19. uni. Der Fregatten⸗Kapitän Petz wird das Kommando 
des Linienſchiffes „Kaiſer“ übernehmen. Der en Ztg.“ wird aus Pa⸗ 
tmo gemeldet: das dort befindliche ſardiniſche Geſchwader beſteht aus den 
Dampffregatten „Victor Emanuel“, „Marie Adelaide“, „Carlo Alberto“ und 
acht andern Dampfern. r $ 
Bologna, 16. Juni. Ein Erlaß der hieſigen Polizeidirektion bedroht 
Müßiggänger und Vagabunden mit ſtrenger Strafe. 
Taurin, 18. Juni. Die Kommiſſion der Deputirtenkammer zur Prüfung 
des Geſetvorſchlages für das Anlehen von 150 Millionen hielt geſtern die 
erſte Sitzung. Dieſelben Kommiſſionsmitglieder ſprachen ſich ſämmtlich gün⸗ 
ich dafür aus. Dieſes Anlehen wird mehr vom politiſchen als vom finan- 
4 en Standpunkte gewürdigt, und in dieſer Richtung wurde die verlangte 
umme zu klein befunden. Kardinal Corſi iſt noch immer im Hauſe der 
[Miſſionäre; auch der Biſchof von Piacenza befindet ſich dort. Die Auflö⸗ 
fung der Brigade Savoyen hat begonnen; die Mannſchaft zieht in kleinen 
Abt eilungen nach Frankreich. £ x 
| London, 19. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
Lord Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage Peels, daß er noch keine offizielle 
Deepeſche der franzöſiſchen Regierung über die Annexion Savoyens empfan⸗ 
| 0 gen habe, daß er fie aber im Laufe der Woche erwarte. Die Frage, ob ein 
ongreß über die ſchweizer Angelegenheiten ſtatthaben werde, könne er nicht 
beantworten. a . 5 
ei London, 19. Juni, Nachmittags. Zucker ſtiller. Kaffee voll bezahlt. 
| Reis unverändert. Thee, Common Congo 17% D. Palmöl 45 2. Zink 


YES. 

Baden-Baden, 20. Juni. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen werden morgen auf einige Tage nach 
Wildbad zum Beſuche bei der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland abreiſen. Die 
N pran Prinzeſſin von Preußen begiebt jih von dort na Weimar. Der An⸗ 

uft des Herrn Miniſters von Schleinitz wird heute bier entgegengeſehen. 
Fuürſt von Hohenzollern reiſt morgen ab. 
.. Wien, 20. Fan Der Banus von Crogtien, Graf Coronini, iſt auf 
fein Geſuch penſionirt und ihm bei, diefer Gelegenheit das Großkreuz des 
Stephansordens verliehen worven. An ſeine Stelle tritt der General So: 
Tevit, den der Generaladjutant Graf Saint Quentin als Gouverneur der 
Woiwodſchaft erſetzt. . n r 
Aus Turin wird vom 18. d. Mts. gemeldet, daß Mazzini die Reiſe 
nach Sicilien unterlaſſen habe, weil er dort keine gute Aufnahme erwar⸗ 


tet hatte. 1 aus: REES i 
. . — l welche je noch der Be ung be⸗ 
4 dur e Ba ai Meonabine der wel Öarivalbijchen Scilfe du 
| neapolitantiehe Kreuzer im Kanal von Pismbino in 30 . enten Merralhs 
vor ſich gegangen ſei. a J 
8 ne neapolitaniſche Fregatte hat die engliſche Flagge aufgezogen und den 
HGaribaldiſchen Schiffen angetragen. ſie nach Palermo zu remorquiren. Die⸗ 
ſer Antrag ward angenommen. Die Fregatte hat hierauf die neapolitaniſche 
Flagge aufgehißt und die beiden Fahrzeuge nach Gaeta gebracht. 


Die Zuſammenkunft in Baden-Baden. 

Trotzdem der Schlußakt des großen Dramas bereits geſpielt und 
die deutſche Einheit oder vielmehr die Einigkeit zwiſchen den deutſchen 
Fürſten wieder einmal auf beſſere Zeiten verſchoben worden, fahren 
wir doch fort, die Berichte über einzelne Vorgänge, welche zur Schil⸗ 
derung des Ganzen dienen, weiter im Zuſammenhange zu geben. Vom 
17. Juni berichtet der Correſp. der „Köln. Ztg.“: „Der Großherzog 
von Heſſen war die einzige Uniform, die inmitten der ſchlichten bürger⸗ 
lichen Kleidung der ſämmtlichen anderen Monarchen um ſo mehr auf: 
fiel. Qualis rex, talis grex. Das ganze Gefolge war vorſchrifts⸗ 
mäßig eingekleidet. Darmſtadt iſt ja das Paradies der Uniformen, 
man findet ſie in unendlicher Unterſcheidung bis hinunter zum Schul⸗ 
meiſter und Nachtwächter. Einem pariſer Feuilletoniſten vom „Sieele“ 
iſt dieſe Wahrnehmung nicht entgangen; ich fürchte, ſeine moquante 
Feder wird aus der Ausnahme eine Regel machen. 

Die Sonntags⸗Züge der Eiſenbahn brachten Haufen von Menſchen, 
und ſämmtliche Landbewohner der weiten Umgebung mochten zuſam⸗ 
mengeſtrömt ſein. Die Hotels der Monarchen waren ſtets umlagert, 
und die Gensd armen hatten zu thun, um allzu große Zudringlichkeit 
abzuhalten. Das Stephanienbad mußte daher auch abgeſchloſſen ge: 
halten werden, denn die meiſte Neugierde konzentrirte ſich natürlich auf 
Napoleon, der heute viel zu Fuß die Stadt durchwanderte und auch 
die Meſſe hörte. Unziemliche Demonstrationen find heute glücklicher 
Weiſe unterblieben, man verhielt ſich ſchweigſam nach jeder Seite hin. 

Die Abreiſe des Kaiſers erfolgte um 10 Uhr Abends mit einem 
Separatzuge. Der Großherzog begleitete ſeinen hohen Gaſt bis zum 
Bahnhofe, wo ſich, da über die Abfahrtsſtunde ſehr verſchiedene Les⸗ 
arten courfirten, nicht viele Leute eingefunden hatten. Von unmittel: 
baren Vorgängen wäre hier nur zu berichten, daß Napoleon zwei 
Herren v. Glaubitz, geborene Elſäſſer in badiſchen Dienſten, welche viel 
an dem karlsruher Hoflager aus- und eingehen und als Partiſane des 
dermaligen Regime in Frankreich gelten, mit dem Orden der Ehren: 
legion geſchmückt hat. 

Der Kaiſer hat den König von Hannover nicht allein geſprochen, 
warum, darüber courfiren die abenteuerlichſten Verſtonen. Se. königl. 
Majeſtät ſpazirten im Garten des engliſchen Hofes, als der Beſuch 
des Kalſers bei dem ſächſiſchen und dem baieriſchen Fürſten ſtattfand, 

welche in demſelben Hotel wohnten. Einige ſprechen von einem Miß⸗ 
verſtändniß, Andere von einem Etiquettenſtreit. Sodann erzählen Oh⸗ 
renzeugen, daß der Kaiſer ſich über die eben ſo glänzende als komfor⸗ 
table Einrichtung im Stephanienbad mit huldvoller Anerkennung gegen 
den franzöſiſchen Eigenthümer deſſelben äußerte, und daß er gern 
wünſche, auch die Kaiſerin möge die Annehmlichkeiten und Reize einer 
Badeſaiſon in Baden kennen lernen. Darauf hin wurde ſofort Fol⸗ 
gendes in Umlauf geſetzt. Napoleon hat für den Monat Auguſt das 
Stephanienbad gemiethet und kommt mit Frau und Kind. Damit 
aber auch die hohe Politik nicht vergeſſen werde, ſo wird der Kaiſer 
Alexander zum Beſuch feiner Mutter im nahen Wildbad eintreffen, 
und eben ſo Franz Joſeph erſcheinen, um ſeine diesmalige Abweſenheit 
zu entſchuldigen. Dieſer Drei⸗Kaiſer⸗Kongreß wird dann das Weitere 
beſchließen. Sie ſehen, man iſt eben ſo kühn als raſch in ſeinen 
Conjecturen. 


8 


begleitet, zur Eiſenbahn, wohin auch noch der Herzog von Coburg und 
der Fürſt von Hohenzollern gekommen waren. Faſt Schlag 10 Uhr 
pfiff die Lokomotive, und fuhr der Kaiſer in Begleitung des Prinzen 
Wilhelm von Baden, der bis zur Grenze mitging, ab. Dem vom 
Perron der Bahn zurückkehrenden Großherzog und dem Herzog von 


Damit war äußerlich der erſte Akt einer ſo bedeutungsvollen Begegnung 
zu Ende, mit der, ſo weit es ſichtbar iſt und verlauten kann, alle 
Theilnehmer ſehr befriedigt ſcheinen. 
auf die ſtattgefundene Etikette, daß bei den Diners zc. der Kaiſer rechts, 
der Prinz⸗Regent links von der hohen Gaſtfreundin, der Großherzogin 


ſchenkt worden ſei. 


ben, habe er dieſe Integrität anerkannt. 


die Intereſſen Geſammtdeutſchlands im Auge habe. 
die Aufgabe, nicht nur der deutſchen, ſondern auch der europäͤiſchen 


Am 17. Abends — ſchreibt das „Fr. J.“ — machten die Fürſten 
kurze Abſchiedsbeſuche im Stephanienbad. Man will bemerkt haben, 
daß der Kaifer nur bei dem Prinz⸗Regenten und dem Könige von Baiern 
bis auf die erſte Stufe der Treppe heraustrat. Gegen 9 Uhr fuhr 
Napoleon ganz allein im einſpännigen Wagen zur Herzogin von Ha⸗ 
milton, Tochter der verſtorbenen Großherzogin Stephanie, wohin dann 
auch die übrigen Souveräne zum Thee fuhren. Dies geſchah faſt un⸗ 
bemerkt vom Publikum, und hier fand auch die letzte Verabſchiedung 
zwiſchen den Souveränen ſtatt. Napoleon fuhr von der Villa der Her⸗ 
zogin unmittelbar in einem großherzogl. Wagen, von dem Großherzog 


Coburg wurde von der verſammelten Menge ein lautes Hoch gebracht. 
Wir erwähnen noch in Bezug 


von Baden, ſaß, dieſer gegenüber die Gemahlin des Prinz⸗Regenten. 

Die „Nationalztg.“ bringt folgende ſehr ausführliche Analyſe 
der Rede des Prinz⸗Regenten an die deutſchen Fürſten: 

„Der Prinz⸗Regent drückte zuerſt den Königen von Baiern und 
Württemberg ſeinen Dank dafür aus, daß ſie ſeinem Wunſch, bei 
ſeiner Begegnung mit dem Kaiſer Napoleon gegenwärtig zu ſein, 
bereitwillig entſprochen hätten. Er dankte alsdann den andern Fürſten, 
daß fie zur Unterſtützung dieſes Vorhabens herbeigeeilt ſeien. Dieſen 
Vorgang nehme er gern als ein Unterpfand an, daß, wenn Deutſch⸗ 
land Gefahr drohen ſollte, die deutſchen Fürſten noch eifriger und zahl⸗ 
reicher zuſammenſtehen würdeu. Die Intention des Prinz⸗Regenten, 
in welcher die Zuſammenkunft ſtattgefunden habe, nämlich die gemein⸗ 
ſamen deutſchen Intereſſen Frankreich gegenüber zu vertreten, ſei durch 
die Anweſenheit der Fürſten weſentlich unterſtützt worden. Der Kaiſer 
Napoleon, wie er ſich wiederholt dahin ausgeſprochen, habe mit der 
Begegnung die Abſicht verknüpft, Beweiſe ſeiner friedlichen Geſinnun⸗ 
gen zu geben und die aufgeregten Gemüther in Deutſchland zu be⸗ 
ruhigen. Sämmtliche anweſende Fürſten hätten die in dieſem Sinne 
wiederholten und übereinſtimmenden Erklärungen des Kaiſers Napoleon 
entgegengenommen. Der Kaiſer ſelbſt werde aus der offenen und 
freimüthigen Art, wie dieſe Erklärungen empfangen wurden, die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſeinen Verſicherungen Glauben ge⸗ 


Der Prinz⸗Regent habe die Zuſammenkunft in der Vorausſetzung 
und unter der Bedingung angenommen, daß die Integrität der Gren⸗ 
zen des Vaterlandes durch nichts in Frage geſtellt werde. Indem der 

aiſer darein gewilligt und ſich darauf hin nach Baden-Baden bege⸗ 
Der Prinz⸗Regent aber glaube 
damit einen neuen Beweis gegeben zu haben, wie ſehr ſeine Politik 
Er halte es für 


Politik Preußens, die Integrität der Grenzen Deutſchlands zu wah⸗ 
ren; dieſe werde ſtets die erſte Sorge des Regenten ſein und er werde 


ſich in der Erfüllung dieſer Aufgabe auch dadurch nicht beirren laſſen, fügt haben: „Ich werde die Vereinigung beider Sieilien mit dem 
daß feine Auffaſſung über den Gang und die Ziele der preoßiſchen italienischen Königreiche proklamiren.“ Darob gerieth man bei Hof in 
und deutſchen Politik von einigen ſeiner Bundesgenoſſen nicht getheilt[ Zorn, aber man wagt es nicht, etwas gegen ihn zu thun. ; 
Medici be 


werde. Ueber die Loyalität feiner Bemühungen, eine Reform der Bun⸗ 
desverfaſſung anzuſtreben und die Kräfte Deutſchlands zur gedeihlichen 
Wirkſamkeit zu entfalten, könne kein Zweifel beſtehen. Dieſe Bemü⸗ 
hungen hätten nicht in der Abſicht ftattgehabt, das zwiſchen den deut⸗ 
ſchen Regierungen beſtehende völkerrechtliche Band zu erſchüttern. 
Die Akte ſeiner Regierung hätten gezeigt, daß Preußen für den Augen⸗ 
blick weitergehende Reformen nicht erſtreben wolle, aber genau die 
Punkte bezeichnet, die feſtgehalten werden mußten. (Es ſind dies au⸗ 
genſcheinlich die Beſchränkung der Kompetenz des Bundestags auf ſeine 
verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit und die Reform der Kriegsverfaſſung.) 
Oeſterreich habe neuerdings Schritte zu einer Annäherung gethan. Der 
Prinz⸗Regent lege darauf großen Werth, und ſeine deutſchen Bundesge⸗ 
noſſen würden von den Fortſchritten derſelben Kunde erhalten. Indem der 
Prinz⸗Regent an dem Wege, welchen er in Preußen u. Deutſchland bisher 
eingeſchlagen, feſthalte, hoffe er, daß ſich auf demſelben immer mehr 
deutſche Regierungen mit ihm vereinigen würden. Er hoffe, daß in 
Folge dieſer Zuſammenkunft nicht nur ein Zuſammenſtehen der deut⸗ 
ſchen Fürſten dem Auslande gegenüber, ſondern auch eine Annäherung 
in inneren Angelegenheiten auf dem von Preußen betretenen Wege be⸗ 
wirkt werden möge.“ Der Prinz⸗Regent dankte alsdann noch herzlich 
dem Großherzoge von Baden in ſeinem und der Fürſten Namen für 
feine gastfreundliche Aufnahme. So die Rede des Prinz⸗Regenten. 
Ich muß mich für heute darauf beſchränken, Ihnen die Analyſe der⸗ 


ſelben zuzuſenden und füge nur noch hinzu, daß die Anſprache auf die 


anweſenden Fürſten, wenn auch vielleicht je nach den Stellungen in 
verſchiedener Richtung, großen Eindruck zu machen ſchien. Die hieſigen 
Berathungen ſind als beendet anzuſehen. Der Herzog von Koburg⸗ 
Gotha iſt heute abgereiſt. Die Könige von Sachſen und Hannover 
reiſen morgen Früh. Die kürzere Analyſe, welche die „Preuß. Ztg.“ 
bringt, ſtimmt mit dem Vorſtehenden im Allgemeinen überein. 

— ] ¾˙² ²˙ .—— TRENNEN 


Preußen. 

Berlin, 20. Juni. [Amtliches.] Se. tgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichtsrach Seibertz zu Arnsberg den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Superintendenten a. D. Knoll 
zu Seebach im Kreiſe Langenſalza, und dem Wundarzt erſter Klaſſe 
und Geburtshelfer Kutter zu Grünberg den rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe, ſowie dem Schichtmeiſter Etterich zu Holthauſen im 
Kreiſe Eſſen und dem Gerichtsmann, Schmiedemeiſter George zu Rur 
im Kreiſe Trebnitz die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem bei 
dem Stadtgericht in Berlin als Staatsanwaltsgehilfe beichäftigten Ge: 
richts⸗Aſſeſſer Müller den Charakter als Staatsanwalt zu verleihen. 

Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von Stettin 
hier eingetroffen. II. kk. HH. der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind nach Iſchl abgereiſt. 

Der bisherige Kreisrichter Balluſeck in Namslau iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgerichte zu Striegau und zugleich zum Notar im 


ſchreibung, Zeichnung und Modell nachg 


wohner der Inſel Farignana befreiten die politiſchen Gefangenen, dar⸗ 


Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweisung 


ſeines Wohnſitzes in Bolkenhayn, ernannt; und der Notar Karl Mar⸗ 
tin zu Lennep vom 1. Juli d. J. ab in den Friedensgerichtsbezirk 
Geilenkirchen, im Landgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Randerath, verſetzt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Sch Kapitän Raſch, Führer 
des Schiffs „London“ zu Neufahrwaſſer Pe Date, die Erlaubniß 
zur Anlegung der von der kgl. norw ſchen Regierung ihm verliehenen 
Medaille für Civil⸗Verdienſt, ſowie dem Garten⸗Conducteur und Hof: 
Gärtner Meyer zu Sandfouci zur Anlegung der von des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin k. Hob. ihm verliehenen ſilbernen Verdienſts 
Medaille für Künſte und Wiſſenſchaften am Bande zu erh : F 

8 Anz.) 

[Patent] Dem Sabtifbeiben, auptm un g. D. Ernſt Kämmerer zu 
Bromberg iſt unter dem 17. Juni 1860 ein Paten auf eine 
für gekochte und gedämpfte Knollen und Rüben in ihrer ganzen durch Be⸗ 

wieſenen ile Nile e ohne 
er Theile dieſer Maſchine zu be⸗ 
an gerechnet, und für den Um⸗ 


Andere in der Anwendung bereits befe 
ſchränken, auf fünf Jahre, von jenem To 
fang des preuß. Staats ertheilt worden. 


Deut ſch l 


hinausgerückt. { * ; f 

Aus Schleswig, 16. Juni. [Zur Sprachfrage.] Bei 
der letzten Confirmations⸗Handlung im Kirchſpiel Grundtoft, 2 Meilen 
von Flensburg, nahmen von den Conſirmanden 9 und 3 Erwachſene 
das Abendmahl am Confirmationstage, welches, eben fo wie die Con⸗ 
ſirmations⸗Handlung, in däniſcher Sprache ertheilt wurde. Dage⸗ 
gen empfingen auf ihren Wunſch 50 Confirmanden mit ihren Eltern 
am folgenden Sonntag das Abendmahl in deutſcher Sprache. 


N (N. Pr. 3.) 
t alien. 
(Die ſizilianiſche Revolution.] General Garibaldi ſteht 


feit dem 1. Juni in Beziehung mit allen Comite's der Inſel, alebas 


ben ſeine Autorität anerkannt. Er tadelte das Unternehmen von Ca⸗ 
tania, billigte was die Meſſinger gethan, und ruft alle Sicilianer der 
öſtlichen Küſte auf, die Freiwilligen in dem bereits beſtehenden Lager 
zwiſchen Melazio und Caſtroreale zu concentriren. Man beſchäftigte 
ſich mit Organiſation von 8 Bat. Aetna⸗Jäger. 

Trapani — ſagt der „Corr. merc.“ — iſt frei; die Bourbons 
verließen es am 6ten. Das Comite nahm bis zum Eintreffen der Bes 
fehle Garibaldis die Leitung der Geſchäfte in die Hand. — Die Be⸗ 


unter Nicotera, den Gefährten Piſacanes. — Man ſchreibt der „Opi⸗ 
nione“ aus Neapel 10ten.: Es ſcheint, daß der Graf von Syracus 
durch ſeine Muſik die ſavoyiſche Nationalhymne ausführen läßt. An 
den Hof berufen, ſoll er geäußert haben: „Die Todten brauchen nur 
einen Todtengräber, das iſt nicht meine Sache“ — und er ſoll beige⸗ 


Ueber die Landung der großen Expedition unter 
Catanzaro fehlte bis zum Abend des 18. Juni in Paris noch die Be⸗ 
ſtätigung; eben ſo wußte man bei Abgang der neueſten Depeſchen aus 


Neapel noch nichts vom Ausbruche des Aufſtandes in Calabrien; doch 


galt es als eine nicht mehr abzuleugnende Thatſache, daß die Gäh⸗ 
rung in jenen Landestheilen groß ſei. Die eingeweihten italieniſchen 
und franzöſiſchen Blätter reden natürlich, bis fie beſtimmte gute Kunde 
mittheilen können, mit äußerſter Vorſicht, doch ſteht feſt, daß, wenn die 
von Neapolitanern gekaperten Schiffe wirklich Freiwillige in größerer 
Anzahl an Bord hatten — die bisberigen neapolitaniſchen Angaben 
ſchwanken zwiſchen 400 und 1000 Mann —, es keine Mannſchaft von 
Medici's Corps ſein kann, da dieſe Expedition am 12., wo jene zwei 
Schiffe aufgebracht wurden, noch von Cagliari in Sicht war. In 


Neapel wurde die Freude über jenen Fang am kgl. Hofe jedoch fjehr 


getrübt durch die Berichte aus Calabrien, daß die Regierung nicht 
mehr auf die Bevölkerung rechnen könne, ſobald Garibaldi das Feſt⸗ 
land betrete. Die Abſetzung des berüchtigten Ajoſta in Neapel gilt 
nur als eine Abſchlagsze lung; über den Nachfolger deſſelben, Ca⸗ 
racciolo, iſt nur bekann daß er Verwandter des Marine⸗Offtziers 
iſt, der kürzlich unter der Anklage einem Kriegsgerichte überwieſen 
wurde, „Garibaldi bei Mari la wiſſentlich und gefliſſentlich landen ge⸗ 
laſſen zu haben“, und daß er ein Nachkomme jenes Fürften Caracciolo 


ift, den Nelſon der Königin Carolina auslieferte und der am Haupt: 


maſt des neapolitaniſchen Linienſchiffes Minerva gehängt wurde. 
Bertani, der bekanntlich Garibaldi's Bevollmächtigter zur Empfang⸗ 
nahme und Verwendung der National-Fonds iſt, macht bekannt, daß 
er der Zambianchi'ſchen Expedition — die in den Kirchenſtaat einfiel 
und dort in Folge kopfloſer Führung bei Le Grotte geſchlagen wurde 
— vollſtändig fremd geweſen ſei und erſt Kunde von derſelben erhal⸗ 
ten habe, als dieſelbe eine vollbrachte Thatſache geweſen. Alle Beſchul⸗ 


digungen, die deshalb gegen ihn aus dieſem Grunde erhoben würden, 


ſeien, weil von falſchen Vorausſetzungen ausgehend, unberechtigt. Die 


„Opinion nationale“, welche dieſe Erklärung veröffentlicht, fügt hinzu, 


die Begeiſterung in Nord⸗Italien ſei gegenwärtig ſo allgemein, daß alle 
Rückſichten ſchwänden und unter den am 8. und 9. Juni in See Ge: 
gangenen ſich Berſaglieri in Uniform befunden hätten. „Die ſtrengſten 
Weifungen der Regierung ſcheitern an der Einmüthigkeit, die in allen 
Klaſſen der Bevölkerung herrſcht. Die Regierung iſt faktiſch außer 
Stande, die Einſchiffungen, welche an verſchiedenen Punkten der Küſte 
vor ſich gehen, zu verhindern. Eben ſo wenig kann ſie die Gemein⸗ 
deräthe verhindern, Unterſtützungen für die Expedition zu bewilligen. 
In Mailand gehen die vornehmſten Damen von Haus zu Haus; auch 
iſt ein großes Concert für die Nationalſache angekündigt.“ Der mai⸗ 
länder Correſpondent der „Gazette de France“ ſpricht von dieſer allge⸗ 
meinen Begeiſterung, die er von ſeinem Standpunkte aus als „Deli⸗ 
rium“ bezeichnet. In allen Städten Italiens haben ſich Comite s zum 
Beſten der Einheit Italiens gebildet. ö 
Toscana zu Florenz ſitzen die namhafteſten Männer aus dem Lande, 
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In den zu Parma, Mailand, Genua, Turin und Florenz erſcheinen⸗ 
den Blättern iſt in den letzten Tagen die Unverträglichkeit der italieni⸗ 
ſchen Unabhängigkeit mit dem Fortbeſtande der Dynaſtie Bourbon ein 
ſtehender Artikel. 5 

In der offiziellen Zeitung der proviſoriſchen Regierung in Palermo 
findet ſich, wie ſchon erwähnt, eine Mittheilung, welche Enthüllungen 
über die der neapolitaniſchen Regierung zugeſagte Hilfe Oeſterreichs 
bringt. Dieſelbe lautet woͤrtllich: . 


Truppen, die nach tapferm Widerſtande für die Ehre ihrer Waffen, Fe 


den Irrthum eines ſolchen brudermörderiſchen Kampfes, das Unnütze i 
Aufopferung und die Heiligkeit der nationalen Sache zu begreifen, iſt nun⸗ 


berühmten Financier ſofort auf die Seite, um ihm die Verſicherung zu 
geben, die Unterredungen mit den deutſchen Souveränen hätten ihn 
mit der Gewißheit erfüllt, daß dem Frieden nunmehr keine Ge- 
fahr drohe. Das ſollen des Kaiſers eigne Worte geweſen ſein. 
Sollte man nicht meinen, der Kaiſer habe nach Deutſchland reiſen 
müſſen, um die deutſchen Monarchen von einem Angriff auf Frankreich 
abzubringen? Das Wort war kaum geſprochen, ſo vertraute es Pereire 
dem Telegraphen an, und nach einer Stunde wußte ganz Paris, die 
ſo oft inaugurirte Aera des Friedens ſei nun in der That ange⸗ 
brochen. Auch im Staatsrath ſoll der Kaiſer die beſten Hoffnungen 
für Erhaltung des Friedens ausgeſprochen haben, und endlich der 
„Moniteur“ zum Echo dieſer Erklärungen gemacht werden. Man 
ſpricht heute von einer Reduktion der Armee. Wenn ſie ernſt gemeint 
und in Wahrheit ausgeführt würde, ſo wäre in dieſer Maßregel aller⸗ 
dings ein Unterpfand gegeben, durch welches die wiederholten Betheue⸗ 
rungen ihren Werth erhielten. i 


a Groſbritannien. 
London, 15. Juni. [Der Aufſtand in Neu-Seeland.] 
Ueber den neulich kurz gemeldeten Aufſtand auf Neu⸗Seeland liegen 
ausführlichere Nachrichten vor. Der Schauplatz der Erhebung war die 

Umgegend von Neu⸗Plymouth, einer an der Weſtküſte der nördlichen 

Inſel Neu⸗Seelands (Ika Nawaumi) nicht weit von dem berühmten 

Berge Taranaki vor etwa 18 Jahren gegründeten Kolonie. Die Ko⸗ 

loniſten hatten die dortigen Ländereien von einem Volksſtamme gekauft, 

der einen andern aus dem Beſitz vertrieben hatte, und der Beſitztitel 
der Käufer ward von den früheren Eigenthümern beſtritten. Zu die⸗ 
ſem Privathandel trat nun noch ein anderes Element, das den Euro⸗ 

päern feindliche Nationalgefühl, hinzu, und ſchon ſeit längerer Zeit war 
von einer Coalition unter einem einheimiſchen Fürſten zu dem Zwecke, 
den Uebergriffen der Fremdlinge entgegenzutreten, die Rede. Die Op⸗ 
poſition ſollte ſich namentlich in der Weiſe äußern, daß den Europäern 
kein Land mehr verkauft würde. Ein Eingeborner nun, deſſen Beſitztitel 
durchaus nicht anzufechten war, hatte an einen Koloniſten ein Grundſtück 
verkauft und dem widerſetzte ſich Wirimu Kingi (König Wilhelm), einer 
der angeſehenſten Häuptlinge des aus dem Beſtze vertriebenen Volks⸗ 
ſtammes. Am 15. März beſetzte er das Grundſtück und warf darauf 

im Laufe einer einzigen Nacht Verſchanzungen auf, die ſich als ſtark 

genug erwieſen, um 300 Mann regulärer Truppen, welche noch zudem 

ſchwere Haubitzen und Raketen bei ſich führten, 24 Stunden lang Trotz 
zu bieten. Als nach Ablauf dieſer Friſt die vom Oberſt Gold befeh⸗ 
ligten Soldaten in die Umwallung eindrangen, fanden ſie die Stätte 
verlaſſen. Der Feind war im nächtlichen Dunkel entwichen und ſetzet 
un die Feindſeligkeiten anderwärts fort. Mehrere Europäer wurden 
ermordef. Um einige abgelegene Familien, die im Ganzen 35 Seelen 

{ ‚zählten, zu ſchützen, machte ſich eine Expedition von Freiwilligen auf 
den Weg. Dieſelbe gerieth einer überlegenen Zahl Eingeborner gegen: 

über in große Bedrängniß, rief den Oberſten Murray, unter deſſen 

Befehle reguläre Truppen ſtanden, um Hilfe an, wurde aber von die- 

ſem, wie die. Koloniſten behaupten, ſchmählich im Stich gelaſſen. End⸗ 

lich nahte der an Bord des „Niger“ in Neu-Plymouth angekommene 

Kapitän Cracroft mit 50 Mann als Retter in der Noth und half 
den Freiwilligen aus der Patſche. Zur Zeit der letzten Nachrichten 

war die Ruhe noch nicht wieder hergeſtellt. Es iſt gar nicht unmög: 

lich, daß die Eingebornen auf Neu⸗Seeland den dortigen Anfiedlern 
eben fo läſtig werden, wie die Kaffern den Cap⸗Koloniſten. 

In der geſtrigen Oberhausſitzung bemerkt der Kolonialminiſter, 
Herzog von Neweaſtle, als Antwort auf eine Frage des Carl von 
Carnarvon, die in den Zeitungen enthaltenen Nachrichten von dem Aus⸗ 
bruche eines Aufſtandes auf Neu⸗Seeland ſeien leider wahr. Wie weit 
die Erhebung um ſich gegriffen habe, ſei aus den bis jetzt vorliegenden 
Berichten nicht recht erſichtlich. Alles, was von den auſtraliſchen Be- 
hörden habe gethan werden können, ſei gethan worden. Drei Kriegs: 
ſchiffe ſeien aus den auſtraliſchen Kolonien nach Neu⸗Seeland geſchickt 
worden. Er habe einen Privatbrief erhalten, welcher ihn zu der An- 
nahme berechtige, daß das Schiff Pelorus mit 600 Mann von Mel: 
biourne und ein anderes Schiff Ihrer Majeflät mit ungefähr der glei⸗ 
cen Truppenzahl von Sydney nach Neu⸗Seeland abgegangen ſei. Er 
könne die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne das treffliche Be⸗ 
nehmen der auſtraliſchen Freiwilligen zu rühmen. Dieſe neu gebildete 

Truppengattung, welche ſich in den Kolonien eben fo wohl, wie im 

Mutterlande in erfreulicher Weiſe entwickle, habe ſich erboten, wenn es 

noth thue, ſich nach Neu⸗Seeland einzuſchiffen und Weib und Kind zu 
verlaſſen, um den Aufſtand zu unterdrücken. In allen engliſchen Ko⸗ 

lonien gebe ſich gegenwärtig ein Streben nach Selbſtvertheidigung und 
eben in dieſer Hinficht ein echt engliſcher Geiſt kund. Die letzte De⸗ 
peſche, die er vom General⸗Gouverneur Neu Seelands erhalten habe, 
ſei vom 31. März, und der Privatbrief, der ihn von den aus Mel⸗ 
bourne und Sydney abgeſandten Verſtärkungen in Kenntniß ſetze, vom 
18. April. 


Die neapolitaniſche Regierung, erſchüttert von dem unaufhaltſamen und 
ruhmreichen Gange der Revolution, und im Mißtrauen auf ihre eigenen 
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ein Tagearbeiter durch zwei vor einen Wagen geipannte Pferde, welche wäh⸗ 


„Sieg: 


Bahnhofe ſcheu geworden und ihren Weg nach der Flurſtraße genommen 
hatten, zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren dergeſtalt am rechten Fuße 
verletzt, daß ſeine ſofortige Unterbringung im Hoſpital der Barmh.⸗Brüder 
erfolgen mußte. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 
22 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 9, getödtet 6, 
die übrigen 7 Stück wurden am 17. d. M. noch in der Scharfrichterei in 
erwahrung gehalten. 

Angekommen: Se. Durchl. Wirkl. Staatsrath Fürſt M. v. Golizin 


Candidatur Graf v. d. Recke (ſoll jedenfalls heißen Graf Arco) 21 St., 
Polednik 8 St., zerſplittert 14 St. 


Oppeln, 15. Juni. [Perſonalien.] Ernannt: der Kreisgerichtsrath 
Plate zu Ratibor zum Appellationsgerichtsrath; der Auskultator Carl Kurek 
zum Referendarius; die Rechts⸗Kandidaten Ernſt von Tſchirski, Eduard Haaſe, 
Albert Baumgart und Heinrich Herden zu Auskultatoren. — Verſetzt: der 
Appellationsgerichtsrath Erler an das Appellationsgericht Glogau; der Ge⸗ 


furt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Erbs aus dem Departement des Appellakions⸗ 
gerichts Breslau und der Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherr von Ledebur aus dem 
5 des Appellationsgerichts Naumburg in das diesſeitige De⸗ 
partement. 

Beim Kreisgericht Ratibor: Ausgeſchieden: der Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant 
Rechnungsrath Pfeiffer, zufolge ſeiner Ernennung zum Departements⸗Kaſſen⸗ 
und Rechnungs⸗Reviſor bei dem Appellationsgerichte zu Paderborn. 


Liegnitz, 16. Juni. [Perſonal⸗Chronik.] Es wurde beſtätigt: die 
Wahl des Partikuliers L. Weidinger in Liebau zum Rathmann daſelbſt, die 
Wahl des Tiſchlermeiſters A. Haſchke in Wittichenau zum Beigeordneten da⸗ 
ſelbſt, die anderweit erfolgte Wahl des Maurermeiſters Ruske in D.⸗Warten⸗ 
berg zum Rathmann daſelbſt, die Wahl des früheren Wirthſchafts⸗Rendan⸗ 
ten Friedrich Selle in Rudelſtadt zum Bürgermeiſter der Stadt Kupferberg; 
die Vocation für den bisherigen Hilfslehrer zu Wernersdorf, H. A. L. Nim⸗ 
ſcheck zum Schullehrer, Küſter und Organiſten an der evangeliſchen Schule 
und Kirche zu Streckenbach, Kreis Bolkenhain, für den bisherigen Hilfslehrer 
am königlichen Waiſenhauſe zu Bunzlau, J. M. R. Nitſchke, zum Lehrer, 
Organiſten und Küſter an der evamgelifchen Schule und Kirche zu Ober⸗ und 
Nieder⸗Keſſelsdorf, Kreis Löwenberg. Es wurde berufen: der bisherige Pre⸗ 
digtamts⸗Candidat P. H. Schmudert zum Prediger der evang.⸗ reformirten 
Gemeinde in Glogau. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


London, 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Silber 61%. 
Conſols 9344. Iproz. Spanier 39. Mexikaner 21%. Sarbinier — 
öproz. Ruſſen 1077. 4 proz. Ruſſen 96%. a 
ien, 20. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe ſtill. — 


Neueſte Looſe 95, 50. . 8 

5proz. Metalliques 70, 75. 4 proz. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien 
861. Nordbahn 188, 30. 1854er Looſe 99, 50. National⸗Anlehen 79, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 264, —. Kredit⸗Aktien 187, 50. London 
126, 50. Hamburg 95, 50. Paris 50, 40. Gold 127, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, — Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. Neue Looſe 106, 75. ; j 

rankfurt a. M., 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 

reichiſche Fonds und Aktien in Folge auswärtiger Notirungen billiger ab⸗ 
egeben. 
N Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126. Wiener Wechſel 91. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 168. Darmſtädter Zettelbank 1 77 Sprozent. 
Metalliques 53%. 4 proz. Metalliques 46. 1854er Looſe 74). Oeſterr. 
National⸗Anleihe 5976. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. 
Deſterr. Bank⸗Antheile 784. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 170½. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 145%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C.—. : 

Hamburg, 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
ſehr flau, gegen Ende etwas feſter bei mäßigen Umſätzen. 3 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Kreditaktien 72%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83. Wien —, —. 

Hamburg, 20. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco und Loco⸗ 
Lieferung mehr Kaufluſt, theilweiſe 1—2 Thaler höher bezahlt, ab auswärts 
höher, ab Holſtein Juli 138 bezahlt. Roggen loeo ſtille, ab Oſtſee unver⸗ 
ändert und flau. Oel pr. a. 25% —%, pr. Oktober 26 —%. Kaffee 
in günſtiger Stimmung, 1500 Sack Trilados zu 6% und 2000 Sad Rio 
umgeſetzt. 5 

3— 20. Juni. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Berlin, 20. Juni. Die Steigerung der Getreidepreiſe drückt auf die 
Courſe in Paris, in Wien weichen die Courſe, weil die Getreidekäufe abneh⸗ 
men. Unſer Platz ſteht zwiſchen dieſen beiden einander widerſprechenden 
Tendenzen und leidet unter beiden. Die neueſten badener Telegramme lau⸗ 
ten gleichfalls nicht ermuthigend, wenigſtens decken ſie manche durch frühere 
Depeſchen hervorgerufene Täufhung auf. Unter ſolchen Verhaͤltniſſen kann 
die Spekulation nur zurückhaltend auftreten, und in Effekten, für die ein 
Motiv zur Flauheit gegeben iſt, begegnet dieſe keinem feſten Widerſtande. 
So verlief die heutige Börſe nur in wenigen Effekten thätig, in den meiſten 
ſtill, in einzelnen geradezu flau. Mehr Feſtigkeit mar in Anlage⸗Effekten, 
und namentlich in Staatspapieren und Renten⸗ und Pfandbriefen erkenn⸗ 
bar; wenigsens war eine thätigere Frage für manche. wahrzunehmen, die 
Umſätze waren wegen vorwiegender Ba des Materials beſchränkt. 
Der Geldmarkt war nicht ohne Leben und ge taltet ſich mit dem Schluß der 
Wollmärkte und der Nähe des Juli⸗Termins williger. Mit 34 wurde 
vielfach diskontirt und blieben dazu Diskonten begehrt... 

Unverkennbar flauer waren die öſterr. Sachen, Credit wich (allerdings 
meiſtens Ultimo fir) auf 73, alſo um 1. , nachdem nur Anfangs 73% be 
willigt war; ſpäter blieb mit 73% meiſt anzukommen, am Schluſſe etwas 

wieriger. 8 2 

9 Ein beiebter und zuweilen erregter Verkehr fand in Deſſauer Landesbank 
ſtatt. Schon zu Anfange waren ſie nur mit 27, ſelbſt nur mit 27% zu ha⸗ 
ben. Später trat vermehrter Begehr ein, der, zum Theil um die anfängli⸗ 
chen Courſe auszugleichen, den Cours wieder auf 28%, in einzelnen Fällen 
ſelbſt bis 29 ſteigerte. Dieſer Steigerung folgte dann aber ein dringendes 
Angebot mit einem anſehnlichen Coursnachlaß. In den andern Notenbank⸗ 
Actien kein erwähnenswerther Verkehr. REM . ! 

Die Eiſenbahnſpeculation war heute faſt nur in Köln⸗Mindenern thätig. 
Der geſtrige Cours (132%) war meiſt leicht zu bedingen; da indeß Anfangs 
Mehreres mit 132 gehandelt wurde, ſo wurde ſpäter 133 bewilligt, um den 
Mittelcours herzuſtellen. Sehr flan waren dagegen Oberſchleſiſche, ſelbſt 
4 % billiger mit 126 war kein Nehmer; Littr. B. behaupteten 113 feiter. 
Franzoſen waren gleichfalls nicht lebhaft und meiſt nur 1% Thlr. legt et 
als geſtern am Schluſſe (135 ½) zu machen, doch hielten Abgeber zuletzt feſt 

3 
4. 


auf 135 

Für Preußiſche 5 % und 4½ % Anleihen war wenig Frage, die letztere 
sb billiger zu haben, dagegen erhielt ſich Begehr für Prämien: 
Anleihe mit 113% und für Staatsſchuldſcheine, die nur X % höher mit 
84% gegeben wurden. Sehr begehrt und überaus ſchwer zu erlangen wa⸗ 
ren Rentenbriefe faſt aller Gattungen. Pfandbriefe waren zwar feit, aber 
weniger geſucht. 


Verloren wurde eine braunlederne Cigarrentaſche mit Stahlbügel, in 


Esfall.] Am 19. d. M. Nachmittags wurde auf der Flurſtraße 
rend des Kalkladens in der Bodländerſchen Kalt⸗Niederlage am Oberſchleſ.“ 


richts⸗Aſſeſſor Gobbin aus dem Departement des Appellationsgerichts Frank⸗ p 
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2 
Hafer, 


Thlr. Br. 
E 
Rübböl 

114 T 


Juli 17%— 


ber⸗November 17%, 

Weizen angeboten. 
ſtellten Forderungen wu 
5000 C 


die Stimmung befeſtigte 


tnr. Roggen eine 


5 BE 5 R t, 
Oeſterreich. National⸗Anleihe wurde nur ſehr vereinzelt über 61% bezahlt, 
der Hauptumſatz fand zu dieſem Courſe ſtatt, der schließlich nicht leicht 5 
erzielen war; für Metalliques forderte man ½ weniger, für 54er Loofe 5 
mäßigte ſich das Gebot um ſoviel, Creditlooſe waren % Thlr. niedriger g. 
fragt, neueſte 5 % verloren % (74%). 5 7 g 
Oeſterreich. Noten bedangen meiſt 7 Thlr. weniger, 78%, Polniſche 
wannen bis % Thlr. Kurz Wien wurde in größeren Summen 
ger als geſtern mit 78 gehandelt, 
auf fire Lieferung zu 77 Q 
umgeſetzt. Warſchau blieb % 710700 ohne Nehmer. 
Gasactien ließen ſich 1% % erhö 
Hütten 1 % theurer, für Eiſenbahnfabrikation bot man 1 % unter le 
Briefnotiz; Minerva wurde “ herabgeſetzt gefordert. (Bank⸗ u. HB. 


. 
% Thlr. 
päter ging auch etwas zu 777, und 


um; Da Wien wurde mit 774 und dann 


4 


- Berliner Börse vom 20. Juni 1860. 


mehr dahin geführt worden, fremde Banonnete zur Hilfe zu rufen. Es iſt a. 2 Fürſti ie v. 177 . D 
in die Hände des Diktators eine konfidentielle Debeſche gefallen, die von dem Heine Alen „„ V 1 1915 Er Err Gen Wil. See Nas des al. Fonds dn Geld Div. Z.- 
Privatſekretär des Königs Franz II. an den grauſamen Schweizer⸗ Hauptmann ſers Gen. der Artill. und Mitglied des Reichsraths Graf Serge v. Szu⸗ bre reinen 60% G. ee Eins 4 119% ba. 
dat, 9 war, und aus Bde: bug Polt daß Oeſterreich vor marokoff dgl. Oberſt⸗Lieut. und Chef des Gen.-Stabs des 6. Armeecorps Stats Kl. Con 80 0 6. ne 0 % % A 145 ba 
den Pie dle . Se Der Fine Venn (Geſand. 5 . 90 85 12 5 eb 2 — — e a 5 ie? 53 157 935 . die Ben 5 J 10 5 = Lie 0 5% 
ter Neapels in Wien) verliert, "ab e& ihm mahricenlih. . , a m € BL) ,.. Rat 
einige Tauſend Mann zu ee 5 Er verſichert, he 8 5 Er Es chluſe binnen Br in Berlin We beginnen, 5 10 113) ba, Gen e 7 0 ba. 
a er mit dem Feldmarſchall Heß darüber einverſtanden ſei. hne eile Ihnen behufs Anſchluſſes der Eiſenbahn⸗Strecken Myslowitz⸗Neu⸗Berun und . N Beat in N 
dieſes mit in Sen erhaltenen Auftrages, Mit ausgezeichneter Hochach⸗ Nicolai⸗Pleß an die öſterr. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn. Von Sei: 1 15 19% bz Rbeiniscke * 4605 2 
tung ꝛc. Severino.“ ; 107 Pommersche 3%87½ ba. dito (St.) Fr.] 5 4 — — 
An den Oberſten v. Mechel, 3. leichte Carabiniere. ten Oeſterreichs find zu Commiſſarien ernannt: der Geſandte Graf ea, neus 4 45% b. dito Prior. — |4 | — 
Palermo, 18. Mai 1860. Karolyi und der Sectionsrath Dr. Maly. gj?osensebe . .. 1.4 816 8 er Kuh Karl, tz 
8 5 — — — 1 — to A j Ruh he-B. . = 3 . 
Frankreich. Rybnik, 20. Juni. Bei der geſtern hierorts ftattgefunde:| (eneeßee .. 488 0. rg tete fe 10 50 1. 
Paris, 18. Juni. [Napoleon und Pereire.] Der Kaiſer nen Wahl des Landraths erhielten für die erſte Candidatur Baron € le m engen. = ©: — 1 We 
bat feine Rückkehr aus Deutſchland zu einem fignificanten Börſenereig v. Richthofen 18 Stimmen, Graf o. d. Recke 17 St. und Graf]; Bae babe dito Prior | = 10150. | 
uz geitempelt. Von Hrn. Peteire und den übrigen Direktoren der v. Arco 8 St. Für die zweite Candidatur Graf v. d. Recke 21 St. E | Wenn a. ein. 4 f . dito Prior. St) — 95 
Oſtbahn in Straßburg am Bahnhofe empfangen, nahm der Kaiſer den und Graf v. Arco 18 St., zerfplittert 4 St. Endlich für die dritte 3 ee F 


Berlin, 20. Juni. Weizen loco 70—82 Thlr. pr. 2 22 
Roggen loco untergeordnete Qualität 48% — di pr. Soon, 
49% Thlr. pr. 2000pfd. bez., 
Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni und Juni⸗Juli 48—47 , 
Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 48% 
Thlr. Br., Auguſt⸗September 48½— 
Thlr. Br., September⸗Oktober 4874—71—71—.4 9 — bez. und Br., 
lr. Gld., Oktober⸗November 48 71 —48—% Thl. bez. 

Gerſte, große und kleine 38—42 Thlr. 
loco 26—28 
guſt 26% Thlr. nominell, 


rbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. <a 
loco 11% Thlr. Br., 11% Thlr. 
Thlr. ai 1 . 
Br., 1% K. 12 uguſt⸗September 12 T lr. Br., N 
September⸗Oktober 12% —% Thlr. bez., 0 
Oktober⸗November 12% Thlr. Br., 12% 
12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. 

Leinöl ohne Geſchäft. 

Spiritus loco ohne Faß 18—18 
%— a Thlr. bez. und Br., 17% Thl 
Auguſt⸗September 18--%, 
ber⸗Oktober 18—18 1 — 


Aa 


18 
Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. B 


rde 


Stettin, 20. Juni. 


merſcher 8314 Thlr. bez., ſchleſiſcher pr. Connoiſſ. 76 Thlr. bez, eine Ladung 
nateler 81%, Thlr. bez., 8ö5pfd. inländiſcher pr. Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 
r., pr. September⸗Oktober 80% Thlr. Gld., 81 Thlr. Br., pr. 


83 Thlr. 
Frühjahr 77 Thlr. bez. 


Roggen anfangs matt, dann höher bezahlt, loco pr. 77pfd. 45—45 4; 
Thlr. bez., 77pfd. pr. J — 4 Thlr. bez., 
44% —45 Thlr. bez., Auguſt⸗September 45 Thlr. Gld., pr. 
ber 45½— 45 Thlr. bez., 46 Thlr. Br 

Hafer loco pr. 50pfd. 


Heutiger Landmark 
Thlr. Gerſte 38—40 Ih 


Kartoffeln 15—17 Sgr. Heu 13, —16 , Sgr. Stroh 6—6 75 


45 
lr. 


Rüböl unverändert, 


r 
Auguſt⸗September 11% Thlr. bez., pr. Sipiembek⸗Sttober 12%, Thlr. bez., 
pr. Oktober⸗November 12 . Br. 5 . 
Spiritus ſtille, loco ohne Faß 17% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli und 
pr. Juli⸗Auguſt 17%, Thlr. Br., % Thlr. Gld., pr. 8 
Thlr. Br. und Gld., pr. September⸗Oltober 17%, Thlr. D 
pr. Oktober⸗November 17% Thlr. 


Leinöl loco incl. F 


Winterraps, 


reiſe ohne Aenderung gegen geſtern. — und Kleeſaaten ohne Handel, 

hi Spiritus matter, pro 100° Quart loco 16%, Juni 16% B. u. G. 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 80 84 87 90 Winterraps. . . 90 91 96 98 
Gelber Weizen . 77 82 85 88 Winterrübſen . . 76 78 80 84 

dito mit Bruch . 64 68 72 74 Sommerrübſen . 72 76 78 80 
Roggen. + . 54 56 58 60 Schlagleinſaat. . 75 80 84 88 
Gebſte 38 42 45 50 Tlr 
Hafer „ % l — — 
Foberpfen . 532 54 56 58 Rothe Kleeſaat .. 8 9 IO 11 11% 
Futtererbſen .. 44 46 48 50 Weiße dito 11 13 15 16 17 
Wiens 40 42 45 48 Thymothee 77 8 8 9 


Verantwortli 
Druck von Graß, 


5 105 hr Br 
ſchleſiſcher 1. Mnguft-September 88 ½ Thlr. bez. 


— — — ‘ 
Breslau, 21. Juni. n Schwaches Geſchäft in 


allen Getreidearten, geringe 


prompte Aufnahme gefunden, weſentlich erhöht und 
F ſich jehr bei mäßigem Handel. 
nen Sorten gefragt und wurde wieder etwas beſſer bezahlt. — Rüböl in 
feſter Haltung und bei etwas belebterem Umſatz zu höheren Preiſen gehan⸗ 
delt. — Spiritus unter geringen Schwankungen etwas billiger verkauft. 


uni⸗Juli 44% 


4 Thl 


der dnn. R. Bürkner in Breslau. 


Preuss. und 


t 4 Thlr., feine Sorten 49— 
ſchwimmend im Kanal 83—84pfd. à 49/4 

—48% Thlr. bez., 
748% Thlr. bez. und Ob, 48% 
—% Thlr. bez. und Gld., 


Thlr., Lieferung 15 De li und Jul 
2) Juni⸗Juli un i s 
September⸗Oktober und Oktober⸗Novem r 20 


Thlr. Gld., Juli: 


r. Gld., Juli⸗Auguſt ebenſo, 

Thlr. bez. und Br., 18 Thlr. Gld., Septem⸗ 

Thlr. bez., 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., Okto⸗ 
Ne 


Die anfänglich heute für Roggen niedriger ge⸗ 
n, nachdem die zur Kündigung gekommenen circa 


%—18 Thlr. N Juni und Juni: 


Loco bleibt in fei⸗ 


Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. vorpom⸗ 


id 
r. Juli⸗Auguſt 
Bauder 195 


% 


r. Br. 
28 ½ Thlr. bez. 
Weizen 76—78 Thlr. 
Hafer 29—31 Thlr. 


Roggen 48-50 
Erbſen 50% —53 th 


loco 11% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli vito, pr. 


r. 


er 18% 


r., % Thl. Gld., 


2 


fuhren, 3 Angebot von Bodenlägern 


arth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 
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